


VORWORT

EDITORIAL

Werte Gönner und Freunde des
Musikvereins Alberndorf! Zuerst
bedanken wir uns im Namen des
Musikvereins für Ihre T reue und
dafür , dass Sie uns jährlich am W ege
der Einzahlung des
Mitgliedsbeitrages bei unserer Arbeit
unterstützen.

Für den Mitgliedsbeitrag 2009 haben
Sie gemeinsam mit dieser Ausgabe
unserer Zeitung für
Musikvereinsmitglieder "Blosndruck
2009" einen Erlagschein erhalten. Bitte
verwenden Sie diesen zur Überweisung
des Beitrages bzw. geben Sie bei der
Einzahlung unbedingt Ihren Namen an,
sonst ist eine Zuordnung auf Sie nicht
möglich, zumal auch immer wieder frei-
willige Spenden so ihren Weg zu uns
finden. Danke auch dafür.

Der "tägliche Betrieb" der Musikkapelle
ist neben der unermesslich wichtigen
Jugendarbeit natürlich derzeit stark vom
bevorstehenden 160-Jahr Jubiläum im
Jahr 2010 und der Anschaffung einer
neuen Tracht geprägt. Wir haben uns
sehr ernsthaft damit auseinanderge-
setzt, wie unsere neue Tracht gestaltet
und finanziert werden soll und kann.

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei
der Goldhaubengruppe unter Obfrau
Margareta Schinagl und beim
Verschönerungsverein Alberndorf unter
dem langjährigen Obmann Wilhelm
Putz als erste Sponsoren für jeweils
1.000,-  Euro Unterstützung.

Musikalisch stecken wir derzeit mitten in
den Vorbereitungen für das Gmoaplotz-
Musibahöööö und die Marschwertung.
Wir freuen uns über ihren Besuch bei
allen unseren Aktivitäten im Ort und wo
sonst noch die Musi spielt.

Unser aufrichtiger Dank gilt hier speziell
den aktiven Musikerinnen und Musikern
für ihr Engagement das ganze Jahr
über.

Ehrungen

Beim Herbstkonzert wurde an folgende
Jungmusiker das Leistungsabzeichen in
Bronze verliehen:

Martin Breiteneder (Trompete)
Daniel Prammer, Michael Bauer,
Johannes Hauser und Harald
Rechberger (alle Schlagwerk)

Brigitte Hauser wurde mit der
Ehrenbrosche des OÖBV ausgezeich-
net. Sie schenkte ihrem Mann Hans und
dem Musikverein Alberndorf nicht weni-
ger als drei Kinder (Isabella - Trompete,
Verena-Flöte, Johannes-Schlagwerk).
Zudem bringt sie als Ehefrau des lang-
jährigen ersten Trompeters Hans
Hauser schon seit sehr vielen Jahren
großes Verständnis für die Freizeit-
Aktivitäten ihrer Familienmitglieder auf.
Dazu kommt noch, dass sie bei vielen
Veranstaltungen des Musikvereins
selbst aktiv dabei ist, als treue Zuhörerin
oder als tatkräftige Helferin bei
Veranstaltungen.

Wir gratulieren und danken für die groß-
artige Unterstützung noch einmal herz-
lich!
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Der Kirchenplatz von Alberndorf
wurde am Christihimmelfahrt stag
Schauplatz einer großzügigen
Geldübergabe.

Erfreulicherweise sind der
Verschönerungsverein und die
Goldhaubengruppe als erste Sponsoren
derart darauf bedacht, die Musikerinnen
und Musiker aus ihrer bereits seit 19
Jahren extrem strapazierten Tracht zu
befreien und ihnen ein neues Aussehen
zu verpassen, dass sie kurzerhand ihren
Sparschweinen an den Kragen gingen
und mit jeweils 1.000,- Euro das
Spendenkonto ihres Musikvereines
Alberndorf zu füllen begannen.

DANKE DAFÜR!

Angesichts des Umstandes, dass gut die
Hälfte der Musikerinnen und Musiker jün-
ger sind als ihre Tracht, eine zukunfts-

orientierte, krisensichere und wertbe-
ständige Investition.

In Anbetracht des gewaltigen
Investitionsvolumens für 70 neue
Trachten aber dennoch nur ein Anfang.
2010 soll die neue Tracht fertig sein und
muss natürlich auch bezahlt werden.
Mit Hilfe der Gemeinde Alberndorf, groß-
zügiger Sponsoren und vor allem jedes
einzelnen Musikliebhabers wird uns hof-
fentlich auch dieses Vorhaben gelingen.
Wir bitten Sie daher uns bei unseren
diesbezüglichen Aktivitäten im Rahmen
ihrer Möglichkeiten zu unterstützen.
Schon jetzt ein herzliches Dankeschön!

Wie die neue T racht ausschaut, sehen
Sie dann beim Bezirksmusikfest mit
Marschwertung und Fest akt am 26.
und 27. Juni 2010 in Alberndorf.

WUSSTEN SIE, DASS...

...unsere Oboistin Gotho Griesmeier
(die "Dritte") derzeit ein Auslands-
Schuljahr in Panama verbringt? Wir
freuen uns schon darauf, wenn sie im
kommenden Herbst wieder in unseren
Reihen musiziert.

...die Zugposaune in ihrer jetzigen Form
bereits um 1450 in Burgund im heutigen
Frankreich als Weiterentwicklung der
Zugtrompete enstand und damit neben
der Violine eines der ältesten voll chro-
matisch spielbaren Orchesterinstru-
mente ist?

...zur Blechblas-Instrumentenfamilie der
Hörner in Orchestern Waldhorn,
Flügelhorn, Tenorhorn, Baritonhorn und
Tuben gehören, das  Englischhorn hin-
gegen ein Holzblasinstrument aus der
Familie der Oboen ist?

...Maracas, Eggshaker, Congas,
Bongos, Cabasa, Chimes, Cowbell,
Djemben, Guiro und Tam Tam
Schlaginstrumente sind, die von unse-
ren Schlagzeugern auch in der
Musikkapelle gespielt werden?

...die Instrumente unserer 5 Tubisten
aus insgesamt ca. 45 Laufmetern
Metallrohren gefertigt sind?

...der Musikverein mit seinen 159
Jahren eine der ältesten Kapellen im
Bezirk ist und im nächsten Jahr das
160-jährige Bestandsjubiläum mit einem
Bezirksmusikfest feiern wird?

...der Tourismusverband Alberndorf
2010 sein 20-jähriges Bestehen feiert?

...die Freiwillige Feuerwehr Kottingers-
dorf 2010 ihr 75. Jubiläum feiert?

TITELSEITE

GELDTRANSFER AM KIRCHENPLA TZ
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von Johann Aumayer
FF PRÖSELSDORF

In traditioneller Weise gestaltete der
Musikverein anlässlich der
Florianiausrückung die Festmesse.
Zahlreiche Florianijünger folgten der
Einladung der Pröselsdorfer Feuerwehr
zur Feier ihres 100-jährigen Bestehens
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Jüngst feierte unser hochverehrter
Ehrenkapellmeister Konsulent Rudi
Fischerlehner einen runden
Geburt stag. Mit einem S tändchen
stellte sich auch der Musikverein
Alberndorf in die lange Reihe der
Gratulanten ein. Für den
"Blosndruck" war dies ein Anlass,
mit Rudi, der mehr als sein halbes
Leben als aktiver Musiker unserem
Verein widmete, ein sehr persönli -
ches Interview zu führen.

Blosndruck: Rudi, wie war das eigent-
lich früher bei der Musik, du hast ja
sicher nicht gleich als Kapellmeister
begonnen?

Rudi Fischerlehner: Als ich bei
Kapellmeister Hans Schneeberger
angefangen habe, waren wir so rund 25
Musiker, Frauen waren da noch keine
dabei.

Blosndruck: Welches Instrument hast
du damals gespielt?

Rudi Fischerlehner: Ich war Hornist.
Für damalige Verhältnisse konnte ich
schon den Luxus einer Instrumental-
ausbildung an der Musikschule der
Stadt Linz genießen. Die meisten mei-
ner Musikkameraden haben halt bei den
älteren und erfahrenen Musikern in der
Gemeinde gelernt.

Blosndruck: Du bist seit 1953 dabei
gewesen, wo habt ihr damals geprobt?

Rudi Fischerlehner: Anfangs war das
im alten Klambauer-Wirtshaus unterhalb
des ehemaligen Kaar-Kaufgeschäfts. Im
Sommer probten wir im Saal, der nur ein
größeres Zimmer war. Im Winter mus-
sten wir in der Gaststube proben, weil
es im Saal zu kalt war. Anfang der 60er
Jahre übersiedelten wir dann mit dem
Wirtshaus an den heutigen Standort in
der Hauptstraße.

Blosndruck: Habt ihr da auch im Saal
geprobt?

Rudi Fischerlehner: Eigentlich wurde
beim Neubau des Wirtshauses sogar
ein kleiner Raum neben dem Saal im
ersten Stock eigens für die Musik
gebaut. Der war aber für die 25 Musiker
zu eng und akustisch völlig ungeeignet.
Wir durften dann den Saal für unsere
Proben benützen.

Blosndruck: Rudi, du hast ja die
Kapelle dann von Hans Schneeberger
übernommen. Wann war das und wie
viele Musiker hat es da gegeben.

Rudi Fischerlehner: Das war 1971 und
es waren immer noch 25 Musiker.
Obmann wurde gleichzeitig Otto
Scheuchenstuhl, mit dem ich dann auch
den Verein gemeinsam bis 1993 geführt
habe.

Blosndruck: In der Chronik haben wir
recherchiert, dass bei deiner Übergabe
an Ernst Kernecker rund 50
Musikerinnen und Musiker aktiv waren.
Für diese ungeheuer erfolgreiche
Aufbauarbeit bedanken wir uns noch
einmal sehr herzlich.

Rudi Fischerlehner: Ich habe das
immer aus Überzeugung und mit
Begeisterung gemacht. Möglich wurde
das aber erst durch die Unterstützung
meiner Frau Brigitte. Ohne sie hätte ich
das wahrscheinlich nicht in dem
Ausmaß machen können. Ich war ja
auch viele Jahre im Bezirksvorstand des
Blasmusikverbandes als Kassier tätig
und auch daheim im Sportverein in der
Tischtennis-Sektion.

Blosndruck: Dank gilt da natürlich auch
deiner Frau. Rudi, du hast aber auch
noch andere Agenden von Hans
Schneeberger übernommen, oder?

Rudi Fischerlehner: Ja, das war die
Raiffeisenkasse, die damals ja noch ein
Raiffeisen-Sparverein war. Erst hat die-
sen Verein Hans Schneeberger geführt,

anschließend übernahm ich diese
Aufgabe bis März 1962. Am 1.4.1962
wurde ich dann der erste hauptberufli-
che Mitarbeiter, unser Büro hatten wir im
"oberen Stock" des alten
Gemeindeamtes.

Blosndruck: Das klingt ja hoch interes-
sant und heute kaum noch vorstellbar,
welche Öffnungszeiten hattet ihr
damals?

Rudi Fischerlehner: Anfangs war das
nur Mittwoch und Samstag-Nachmittag
und am Sonntag-Vormittag.

Blosndruck: Deine Liebe zur Musik
pflegst du ja jetzt auch noch, wie machst
du das?

Rudi Fischerlehner: Ich organisiere
noch immer sehr gerne Theaterfahrten
für das kath. Bildungswerk, die musika-
lischen Aufführungen schaue ich mir
besonders gerne an. Und dann bekam
ich zum 60er von meinen Kindern einen
Gutschein für 10 Klavierstunden. Da
habe ich dann auch meine heimliche
Liebe, das Klavier, für mich entdeckt.
Das spiele ich noch immer sehr gerne
zu meinem eigenen Vergnügen.

Blosndruck: Wir wünschen dir mit dei-
ner Brigitte, deinen Kindern und Enkeln
und deinem Klavier noch viele Jahre in
Gesundheit und voller kultureller
Aktivität. Wir danken dir für deine
Leistungen und dieses Interview.

von Hans-Peter Schlachter
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Auch im Jahr 2008 unterzog sich die
Musikkapelle der Marschwertung und
der Konzertwertung im Bezirk Urfahr
Umgebung. Bei der Marschwertung
am 21. Juni traten wir unter Stabführer
Georg Schlachter am Sportplatz in
Rottenegg in der Stufe E an.

Die Konzertwertung wurde am 18.
und 19. Oktober in Altenberg ausge-
tragen. Wir spielten am 18. Oktober in
der Stufe C. Bei beiden Wertungen
erreichten wir einen sehr guten Erfolg,
das "Ausgezeichnet" haben wir
jeweils um einen knappen Punkt ver-
fehlt.

Bei den Musikerinnen und Musikern
darf ich mich an dieser Stelle noch
einmal für ihre Disziplin und ihr
Engagement herzlichst bedanken.

Der Kapellmeister

Marschwertung in S t. Gotthard am
Sportplatz in Rottenegg

Stabführer: Georg Schlachter
Samstag, 21. Juni 2008
Stufe E 89,15 Punkte
Sehr guter Erfolg

Konzertwertung in Altenberg

Kapellmeister: Peter Griesmeier
Samstag, 18. Oktober 2008
Stufe C 89,5 Punkte
Sehr guter Erfolg

Zutaten (für 5 Personen): 
5 Schnitzel (Schwein, Pute, Kalb)
15 dag Rohschinken
1 Packung Blattspinat (tiefgekühlt),
Knoblauch
1 Packung Mozzarella
Salz, Pfeffer, Muskat

zum Panieren: Semmelbrösel, Sesam,
Mehl, Ei

zum Backen: Sesamöl und Butter

Zubereitung:
Zur Einstimmung wähle man am besten
entspannende Musik, wie zum Beispiel
"Die Hebriden-Ouvertüre" von Felix
Mendelsohn-Bartholdy. Man richte sei-
nen Arbeitsplatz ergonomisch ein und
stelle die sorgfältig eingekauften
Zutaten bester Qualität bereit. Die
Schnitzel zwischen Frischhaltefolien
legen und im Takt des "Radetzky-

Marsches" auf einer Seite vorsichtig
(vergleichsweise "mezzopiano") plattie-
ren (klopfen) und leicht salzen.

Die Fleischoberfläche darf dabei kei-
nesfalls zerstört werden, weil ja die
köstlichen Fleischstücke sonst beim
Braten restlos austrocknen würden.
Anschließend komponiere man leiden-
schaftlich zur Arie "Nessun dorma" aus
Verdis "Turandot" eine Auflage beste-
hend aus zartem Rohschinken, dem mit
etwas fein gehacktem (nicht gepres-
stem !) Knoblauch angeschwitzten
Blattspinat und einer Scheibe
Mozzarella sowie Pfeffer und Muskat.
Anschließend klappe man das Schnitzel
zusammen und paniere es kräftig mit
Mehl, Ei und einem
Semmelbrösel/Sesamgemisch. 

Musikalisch eignet sich dazu besonders
die Ouvertüre zu Richard Wagners
"Meistersinger von Nürnberg".
Butterschmalz nicht zu stark erhitzen
(mittlere Stufe, vergleichsweise "mezzo-
forte") und Schnitzel langsam goldgelb
backen. Während dieses Vorgangs zu
den Klängen des "Donauwalzers" von
Johann Strauß Sohn die Schnitzel
immer wieder mit dem Öl-Buttergeisch
nappieren (mit dem Löffel übergießen).
Als Beilage eignen sich besonders
Schloss-Erdäpfel.

GEFÜLLTE SESAM-SCHNITZEL
Musikalisches Gericht:

Zutaten:
1 kg Erdäpfel, Salz, Öl, Butter, Kümmel

Zubereitung:
Die Erdäpfel roh schälen, waschen und
in Form schneiden (tournieren), in
Salzwasser kernig kochen und im Rohr
mit etwas Öl und Butter fertig braten, mit
Salz und Kümmel würzen. Als musikali-
sche Begleitung zu diesem
Grundbirnen-Gericht bietet sich "Schon

eilet froh der
Ackersmann"
aus Joseph
H a y d n s
O r a t o r i u m
"Die Jahres-
zeiten" in
b e s o n d e r e r
Weise an.

von Hans-Peter Schlachter

SCHLOSS-ERDÄPFEL



MUSIKVEREINSJUGEND ON THE ROAD 

JUGENDTISCHTENNIS-ORSTMEISTERSCHAFT

Bereits 2007 mit großem Erfolg, so auch
2008 rafften sich die Musisportler
Alexander Steilner, Andreas Holzinger,
Gebrüder Josef "Josko" und Chrisitian
"Zick" Altreiter sowie Musi-Obmann
Hans Aumayer auf, die mehr oder weni-
ger sportliche Seite des Musikvereines
hervorzukehren. Mit grandiosem Erfolg,
nämlich 2. und 5. Platz.

Na Hallo, sagt man da, wo ist den die
holde musikalisch sportliche
Weiblichkeit? Leasing-Schwesternpaar
Andrea und Martina Schinagl gingen
fremd bei der Mütterrunde - Der Pokal
lässt es erahnen. Haupt - Trostpreis -
Der größte Kelch von allen! Es war ein
riesen Spaß!

HUI STATT PFUI
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Seit knapp zehn Jahren besteht die
Gemeindep artnerschaf t zwischen
Alberndorf und W ackersdorf - ein
Aust ausch, an dem sich einige örtli -
che Vereine und Instituitionen aktiv
beteiligen. Auch der Musikverein
Alberndorf p flegt seinen Kont akt zu
seinen bayrischen Kollegen: alle
zwei Jahre besuchen wir (bzw .
besucht uns) das W ackersdorfer
Jugendorchester , um gemeinsam zu
musizieren. Im Oktober 2008 war es
wieder so weit: die Alberndorfer
Jungmusiker/innen waren eingela -
den, an den W ackersdorfer
Kulturt agen teilzunehmen und p art -
nerschaf tlich den dortigen Ernte-
dankgottesdienst musikalisch zu
gestalten.

Mit knapp 30 Personen - durchwegs
jüngere, allerdings auch ein paar ältere
waren mit von der Partie - ging's am 3.
Oktober (ein Freitagnachmittag) mit
unseren Privat-PKW's auf die Reise zu
unseren KollegInnen in die Oberpfalz.
Natürlich bestand der Hauptzweck
unseres Besuchs im gemeinsamen
Musizieren, allerdings wurden keine
Mühen gescheut, uns abseits der
Probenarbeit ein interessantes und
abwechslungsreiches Programm zu bie-
ten. Am ersten Abend waren wir zu
einem Konzert geladen. Die Wackers-
dorfer Kulturtage wurden eröffnet und
zum Auftakt gastierte das sinfonische
Blasorchester Regensburg in unserer
Partnergemeinde. Das gab uns die
Möglichkeit, reinzuhören, was mit viel
Ausdauer, Übe- und Probearbeit alles
möglich und spielbar ist. 

Der Samstag diente zur Vorbereitung
des sonntäglichen Auftritts: am
Vormittag und Nachmittag wurde inten-
siv geprobt - hauptsächlich für die
Messgestaltung, aber auch eine
Marsch-Showeinlage wurde einstudiert.
Aufgelockert wurde der Probentag
durch einen Besuch bei der Indoor-
Kartbahn im Wackersdorfer Gewerbe-
park (eine der größten Kartanlagen in
Europa). Am Abend wurden wir von
Schauspielern durch das frühere
Braunkohleabbaugebiet geführt. Durch
eine abenteuerliche Geschichte wurden
uns interessante Einblicke in das
Bergbauwesen und somit in die
Vergangenheit unserer Partnergemein-
de geboten. Belohnt wurde der informa-
tive, aber anstrengende und von einem

kurzen Regenschauer überschattete
Rundgang mit einer deftigen Leberkas-
Jaus'n, oder, wie es unsere
Wackersdorfer Freunde nennen wür-
den, einer zünftigen Fleischkäse-
Brotzeit.

Am Sonntag dann der große Auftritt:
auch Alberndorf Gäste waren angereist.
Unsere Bemühungen, den Erntedank-
gottesdienst bestmöglich mitzugestal-
ten, hat sich gelohnt - mit einem kräfti-
gen Applaus beklatschten die
Messbesucher unsere gebotene
Leistung. Als Draufgabe zeigten wir vor
der Kirche noch unsere tags zuvor ein-
studierte Marsch-Showeinlage, eine
Schnecke, und spielten im Stand einen
Marsch. Auch dafür gab's einen herz-
lichen Beifall. Anschließend wurde noch

zu einem gemeinsamen Mittagessen
geladen. Zum Abschied bedankte sich
Bürgermeister Jäger für unser musikali-
sches und partnerschaftliches
Engagement und überreichte uns als
Andenken an diesen Besuch ein kleines
Gastgeschenk - auch ohne Präsent:
Dieser Ausflug wird uns immer in bester
Erinnerung bleiben.

Ein großes Dankeschön an unsere
Wackersdorfer KollegInnen für die
Einladung, für die freundliche Aufnahme
in den Gastfamilien, für das gebotene
abwechslungsreiche Programm, ein
Danke an alle, die organisatorisch mit-
gewirkt und dazu beigetragen haben,
dass dieser Partnerschaftsbesuch rei-
bungslos über die Bühne gegangen ist.

PS: nächstes Jahr folgt der
Gegenbesuch - für unser Jubiläumsfest
2010 (160 Jahre MV Alberndorf) ist eine
gemeinsame Marsch-Showeinlage
geplant. Man darf gespannt sein!

MusikerInnen aller Altersgruppen fan-
den sich ein, um im Rahmen der
Flurreinigungsaktion die eine oder
andere Umweltsünde zu beseitigen.
Kein Stein blieb auf dem anderen und
jedes unachtsam weggeworfene verrot-
tungssichere Plastiksackerl oder
Zigarettenpackerl der idyllischen Natur
entrissen und ordnungsgemäß seiner
Bestimmung in der ASI-Aich zugeführt.
So ist unsere Natur garantiert wieder auf
geraume Zeit bis zum nächsten wichti-
gen Einsatz der Umweltdetektive vor
uns sicher. 

Zu Gast bei Freunden:

von Matthias Schinagl
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Drei Neue sind seit Oktober 2008 bei
der Nachwuchssektion des
Musikvereins Alberndorf dabei: Peter
Ladendorfer (Trompete), Daniel
Schinagl und Philipp Magauer (beide
Schlagwerk). Dass sie sich schnell in
unserem Jungensemble zurecht
gefunden haben, bewiesen sie mit
ihrem ersten Auftritt, unserem traditio-
nellen Adventkonzert am ersten
Adventsonntag im Pfarrheim (30.
November 2008). Dieser Auftritt war
übrigens auch heuer wieder ein voller
Erfolg. Zweimal gaben wir unser kur-
zes Konzertprogramm zum Besten,
zweimal gab's einen verdienten
Applaus für die dargebrachten
Musikstücke.

Unser Besuch in Bayern im Oktober
war nicht die einzige partnerschaftli-
che Aktivität im 2008-er  Jahr - auch
bei der Gestaltung der
Friedenslichtübergabe am 20.
Dezember in der Pfarrkirche durften
unsere Jungmusikerinnnen und
Jungmusiker musikalisch mitwirken.
Die Feierlichkeit stand 2008 unter
dem Motto "Ein Fest der Jugend" und
wurde von Jugendorganisationen aus
Wackersdorf und Alberndorf gestaltet.
Mit einer kleinen Stärkung klang die
stimmungsvolle Veranstaltung beim
gemütlichen Beisammensein im
Gasthaus Oyrer aus.

Auch 2009 steht bei uns
"Jungmusels" wieder einiges an. Eine
"Ausrückung" wurde bereits absolviert
- beim Kinderfasching der Jungschar
zogen wir (wie schon im Vorjahr) mit
Sambaklängen durch das
Alberndorfer Ortsgebiet. Neuland
betraten wir am 24. Mai: im Rahmen
der Pfarrmission Alberndorf beteilig-
ten wir uns an dem Projekt "mission
(im)-possible". Jugendorganisationen
aus Alberndorf wären aufgerufen sich
sozial zu engagieren, bei einem
gemeinsamen Abschluss würden die
Ergebnisse der Arbeiten der einzel-
nen Gruppierungen präsentiert.

Im Juni ein ganz spezieller Auftritt:
beim heurigen Musi-Bahööööö wer-
den wir als "Vorgruppe" zur
Musikkapelle auftreten. Und schon
ein Klassiker: unser alljährlicher
Auftritt beim Adventmarkt am ersten
Adventsonntag im Pfarrheim. 

Neuzugang:
MARTIN BREITENEDER

Seit Jänner 2009 probt der 16-jährige
Martin Breiteneder bei der
Musikkapelle mit und hat in dieser
Zeit auch schon bei der einen oder
anderen Ausrückung mitwirken kön -
nen. Eigentlich hat er bei den
Jungmusikern als T rompeter ange -
fangen, im Orchester des
Musikvereins ist er nun
Flügelhornist. Grund genug, den
Bläserneuling in einem kurzen
Interview vorzustellen.

Blosndruck: Martin, du bist seit Jänner
bei der Musikkapelle dabei - wie lange
spielst du eigentlich schon auf deinem
Instrument?

Martin: Schon ungefähr sechs Jahre
lerne ich Trompete bei Maximilian
Fluckinger in der Landesmusikschule
Gallneukirchen.

Blosndruck: Warum hast du dich für
die Trompete entschieden?

Martin: Die Trompete hat einen schö-
nen, majestätischen Klang. Außerdem
spielt die Trompete meistens die
Leitstimme.

Blosndruck: Wie gefällt es dir so in der
Musikkapelle?

Martin: Ganz gut. Speziell die Polkas
gefallen mir besonders. Aber mit dem

Marschieren hab
ich noch ein paar
Probleme.

Blosndruck: Bei
der Musikkapelle
spielst du
Flügelhorn. Wie schwierig ist der
Umstieg von der Trompete?

Martin: Grundsätzlich ist da kein großer
Unterschied. Aber das Töne treffen -
speziell bei den hohen Tönen - ist am
Flügelhorn etwas schwieriger.

Blosndruck: Du besuchst zur Zeit die
HTL für Elektrotechnik in Linz - wie
schauen deine Zukunftspläne aus?

Martin: Die Schule fertig machen und
mit einer guten Matura abschließen.
Vielleicht beginne ich danach ein
Studium, aber das steht noch in den
Sternen.

Blosndruck: Und deine musikalische
Zukunft?

Martin: Auf jeden Fall möchte ich noch
die zweite Übertrittsprüfung ablegen -
vielleicht auch noch die dritte.

Martin, Danke, dass du dir für unsere
Fragen Zeit genommen hast.

von Matthias Schinagl

WACKERSDORF

AKTUELLE AUFTRITTE
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Steckbrief:

Kürzlich legte die S timmführerin des
Saxofon-Satzes Andrea Kernecker
die Abschlussprüfung für
Musikschulen mit Bravour ab und
erwarb damit das Jungmusiker-
Leistungsabzeichen in Gold. Grund
genug, ihnen Andrea näher vorzu -
stellen.

Die musikalische Veranlagung ist im
Fall von Andrea mit Sicherheit genetisch
bedingt. Vater Ernst ist schon seit vielen
Jahren leidenschaftlicher Musikant und
eine der tragenden Säulen unseres
Musikvereins. Schwester Romana und
Bruder Markus spielen ebenfalls im
Orchester mit und Mutter Karoline zählt
zu unserem engsten Fankreis.
Eigentlich spielen ja alle "Kernis" die
Klarinette mit Begeisterung, Andrea und
ihr Papa lieben aber auch das Saxofon.

Unsere Andi spielt seit immerhin 20
Jahren Klarinette, gewissermaßen von
Kindesbeinen an, parallel dazu seit
ebenfalls schon 13 Jahren das Alt-
Saxofon (das aber nur so heißt).
Begonnen hat alles an der
Landesmusikschule Gallneukirchen, wo
sie zum Beispiel auch 5 Jahre im
Popularmusik-Ensemble "AM DAM
JAZZ" mitspielte. Nach der Volksschule
in Alberndorf und der Hauptschule in
Gallneukirchen besuchte Andi den
Musikzweig im BORG Linz-
Honauerstraße und sicher nicht zufällig
maturierte sie sogar am Saxofon nach
Unterricht bei Thomas Mandl und
Stefan Moll.

Auch während ihres anschließenden 3-
jährigen Studiums der Logopädie in
Wien blieb sie dem Musikverein und
ihrem Lieblingsinstrument treu. Sie
wechselte an die Musikschule der Stadt
Linz zu Gerhard Pieslinger. An den
Freitagen spielte Vater Ernst einmal
nicht Klarinette sondern Taxi, holte sie in
Linz vom Bahnhof ab, brachte sie zur

Musikschule und anschließend nach
Hause, weil ja schließlich an den
Wochenenden häufig mit der
Musikkapelle auszurücken ist.
Insgesamt besuchte Andi die Linzer
Musikschule 5 Jahre bis zur jüngst
abgelegten Abschlussprüfung, ein Jahr
will sie noch dranhängen. Mittlerweile
arbeitet sie als Logopädin bei der Oö.
Gebietskrankenkasse in Linz.
Musizieren ist eine ihrer
Lieblingsbeschäftigungen in der
Freizeit. Sie spielt auch gerne in allen
möglichen Ensembles der Musikschule
(demnächst auch im Brucknerhaus), mit
Begeisterung aber vor allem in der
"hauseigenen" Bigband "Blechsalat"
des Musikvereins Alberndorf. Beim
nächsten "gmoaplotzmusibahööööö 4"
ist sie natürlich wieder voll dabei.

Daneben ist unsere Andrea überaus
sportlich. Neben Laufen und
Moutainbiken betreibt sie das Klettern
am Berg (manchmal auch in Hallen)
intensiv. Besonders liebt sie dabei das
Naturerlebnis, den Adrenalin-Kick oder
den Ausblick vom Gipfel. So wie manch-
mal auch beim Schitouren-Gehen
genießt sie zum Ausgleich von Beruf
und Alltag, den Aufenthalt dort, wo sonst
niemand ist und einige Stunden der
Stille vollkommen ohne Musik. Eine
besonders ausgefallene Sportart von
Andi ist das "Slacklining". Dabei balan-
ciert sie auf gespannten Gurten und trai-
niert so ihr Gleichgewicht.

Wir gratulieren noch einmal herzlich zu
ihrer tollen Abschlussprüfung und wün-
schen ihr von Herzen, dass sie nie ihr
Gleichgewicht verlieren möge. Weder
am Saxofon, noch am Seil.

von Hans-Peter Schlachter

Daniela und Bernhard Friesenecker
Zuerst wurde natürlich ausführlich
gepoltert. Trotz starken Regens dauerte
es nicht lange, bis im neu umgebauten
Haus auch alle innerlich nass wurden. 

Nach der wunderschön gestalteten
kirchlichen Trauung, bei der sich beide
das Ja-Wort gaben, wartete schon die
Kapelle mit den ersten musikalischen
Glückwünschen. Anschließend ging es
weiter zum "Wirt in Steinbach" zur Feier
mit kulinarischen Köstlichkeiten. Beim
"Dalli-Dalli" Spiel waren beide richtig
gut, nicht grundlos konnte man sagen:
"und das war Spitze".

Bernadette und Christoph S tockinger
Kürzlich gab es beim Musikverein
Alberndorf schon wieder einen überaus
würdigen Anlass zum Feiern. Heiratete
doch unsere Marketenderin Bernadette
Krieg ihren "Jung-Nöbaun" Christoph
Stockinger. Der vereinseigene
Standesbeamte Ernst Kernecker besie-
gelte souverän den weltlichen Bund für's
Leben bevor Brautpaar und Gästeschar
den Herrn Pfarrer um den kirchlichen
Segen baten.

Die musikalische Gestaltung der
Brautmesse war eine sehr gelungene
Koproduktion der Damensingrunde und
Musikverein. Der anschließende Zug
zum Hochzeitsmahl nahm die Ausmaße
einer mittleren Prozession an. Der vor-
neweg marschierenden Musikkapelle
folgten neben der überaus zahlreichen
Verwandtschaft auch noch die Mannen
der FF Alberndorf sowie die Landjugend
mit Volkstanzgruppe.
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Shiatsu ist eine in Japan entwickelte
Form der Körpertherapie, die aus der
traditionellen chinesischen Massage
(Tuina) hervorgegangen ist. Anfang des
20. Jahrhunderts wurden in Japan ver-
schiedene Formen der energetischen
Körperarbeit und manuellen
Behandlungsmethoden kombiniert und
unter dem Namen Shiatsu vereint, um
sich von den reinen
Entspannungsmassagen abzugrenzen.
Der Behandelnde versucht, während
der Behandlung eine „energetische
Beziehung“ zum Klienten herzustellen
(Energie hier im Sinne von Qi). Vom
Behandelnden ist Achtsamkeit,
Sensibilität und Offenheit gefragt.

Typischer Ablauf einer Shiatsu-Sitzung:
Shiatsu wird meistens auf einer Matte
oder einem speziellen Futon auf dem
Boden praktiziert. Behandelt wird mit
den Händen (Finger und Handballen),
aber auch mit den Ellbogen und Knien.
Neben sanften rhythmischen, werden
auch tiefergehende Techniken sowie
Dehnungen und Rotationen eingesetzt. 
Der Praktiker nutzt dabei sein eigenes
Körpergewicht und arbeitet vor allem
aus der Körpermitte heraus.

Blosndruck: Andrea, wie bist du
eigentlich zu dieser außergewöhnlichen 
Tätigkeit (mittlerweile Selbstständigkeit)
gekommen, bzw. was hat dich daran so
begeistert?

Andrea: Nach der langjährigen
Kinderpause, wollte ich immer mit
Menschen arbeiten. Zuerst eher in
Richtung Masseurin, aber durch Zufall
kam ich zu Shiatsu!

Blosndruck: Wie genau?

Andrea: Im Zuge eines
Mütterrundenvortrags der Dipl. Shiatsu
Praktikerin Rosa Wöckinger aus
Neumarkt habe ich Shiatsu kennenge-
lernt. Es hat mich total begeistert.
Ich habe mir selber ein Shiatsu geben
lassen, - und daraufhin hat mich dieses
Thema nicht mehr losgelassen und ich
habe mit der dreijährigen Naikido
Schule begonnen und diese mit Diplom
abgeschlossen.

Blosndruck: Wie hast du das so
nebenbei hingekriegt?

Andrea: Ich habe natürlich nur erfolg-
reich sein können, weil ich während der
Ausbildung die totale Unterstützung von
meinem Mann bekommen habe!

Blosndruck: Was bedeutet Shiatsu
eigentlich?

Andrea: Im Grunde ist es eine japani-
sche - keine chinesische (wie viele ver-
muten) Druckmassage! "Shi" steht für
Finger und "atsu" bedeutet Druck

Blosndruck: Und was bewirkt es?

Andrea: Ein Shiatsu bewirkt in erster
Linie “Wohlbefinden” und
“Bewusstseinsveränderung”! Energie
verbindet alle Funktionen und Organe

des Körpers über ein System unterein-
ander vernetzter Kanäle, den soge-
nannten Meridianen. Alle Energie-
Kanäle sind letztlich untereinander ver-
bunden und bilden einen ununterbro-
chenen Kreislauf. Ziel des Shiatsu ist
es, einen ungehinderten Fluss der
Energie zu gewährleisten. Im Zuge
eines Shiatsu's gibt es auf Wunsch
auch Tipps für andere Praktiken, z.B. 5

Elemente, Ernährung, Körperübungen,
gerne gebe ich weitere Tipps für ihr
Wohlbefinden. 

Blosndruck: Ich hab gehört, du hast
neben Shiatsu auch andere Praktiken
im Angebot.

Andrea: Ja, im Zuge der Ausbildung
übe ich auch Osteokinetik aus, 
das ist nichts anderes, als eine sanfte
manuelle Wirbelsäulenkorrektur bei
Problemen mit dem
Bewegungsapparat.

Blosndruck: Wo hast du deine Praxis
und für wen ist Shiatsu noch geeignet?

Andrea: Ich bin seit 2007 selbstständig
und habe bei mir Zuhause eine Praxis
eingerichtet mit allem was dazugehört - 
Massagetisch, Shiatsumatte usw.
Grundsätzlich ist Shiatsu für jeden gut,
ob Alt oder Jung,  ich begleite auch
Frauen in der Schwangerschaft bzw.
Geburtsvorbereitung. In der Folge
arbeite ich dann auch mit Babys
(Babyshiatsu). Außerdem ist es eine
tolle Geschenkmöglichkeit - Ich stelle
auch Gutscheine aus.

Blosndruck: Dein Spruch?
Andrea: Ruhe und Zufriedenheit findet
der Mensch nur in sich selbst, nicht in
äußeren Dingen. (Anton Tschechov)  

TEIL 2: SHIATSU PRAKTIKERIN ANDREA SCHINAGL
Serie: Was Musiker sonst noch so machen

von Josef Schoissengeier
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Erfreulich:

Unermesslicher Kindersegen der
letzten zwei Jahre sorgt für
Jungmusikernachwuchs in den
Fußstapfen ihrer Eltern.

Wir stellen vor: (v. links n. rechts)
Florian Mühlbachler (Querflöte)
Christina Zarzer (Trompete)

Cäcilia Auer (Oboe oder Tenorhorn) 
Florian und Tobias Roth
(Zwillingstenorhorn)
Klara Stockinger (Marketenderin)
Luisa Altreiter (Waldhorn)
Lisa Freudenthaler (Saxophon oder
Tenorhorn) 
Sebastian Huss (Flügelhorn)

Eva Putz

Geburt stag: 17.08.1971 (ich weiß, ich
weiß; damit versau' ich den Kolleginnen
ganz schön den Schnitt) ;-)

Geburt sort: Mondsee

Wohnort: bis 1994 Innerschwand am
Mondsee, bis 2000 Alberndorf, jetzt
Gallneukirchen

Aufgewachsen: recht idyllisch am
Mondsee, mit 2 älteren Brüdern und
einigen Cousins in der Nachbarschaft

Familienst and: verheiratet seit 2002
mit "Querflöte" Christian

Ausbildung, Beruf: HAK in Neumarkt
am Wallersee, 4 Jahre Raiffeisenbank
Mondsee, seit 1994 in der Raiffeisen-
IMPULS-Leasing (Immobilien-Gestion)

Verbindung zur Musik: mit einem
Musiker verheiratet!!! 4 Jahre
Geigenunterricht während meiner
Hauptschulzeit, seit November 2008
Gitarrenkurse, jede Menge
Konzertbesuche von Klassik, Oper bis
Rock und Pop bis zu Jazz

Hobbys: typischer Schönwettersportler
(wandern, radfahren, schifahren, lang-
laufen), Yoga, seit einem halben Jahr
Gitarre spielen, nach Mondsee fahren 

Lieblingsbuch: historische Romane
wie zB "Der Medicus" oder "Die
Päpstin", Isabel Allende-Romane

Lieblingsmusik: von Herbert
Grönemeyer bis Mozart

Lieblingsessen: Italienisch     

Marketenderin seit: seit 17.05.2008  

Mein Lebensmotto: um es mit einem
Liedtitel der Gruppe JULI zu sagen: "Ich
liebe dieses Leben"

MUSIK IN KLEINEN GRUPPEN
Die Veranst altung "Musik in kleinen
Gruppen" wurde heuer in Alberndorf
ausgetragen.

Acht Ensembles aus Musikkapellen des
Bezirkes Urfahr Umgebung stellten sich
einer Jury um wertvolle Tipps für die
weitere gemeinsame Arbeit zu erhalten. 

2009 war es ein inoffizieller
Wettbewerb, bei dem keine Punkte und
keine Prädikate ("Ausgezeichnet", "Sehr
gut", …) vergeben wurden. 2010 wird
diese Veranstaltung wieder als
Ausscheidungs-Wettbewerb für den
Landeswettbewerb geführt und damit
werden auch wieder Punkte und

Prädikate vergeben. Diese
Veranstaltung wird ebenfalls in
Alberndorf ausgetragen werden. Heuer
waren aus Alberndorf "Die Klapper-
schanis" (Markus Kernecker und Gerit
Griesmeier, Klarinette und Peter
Griesmeier, Fagott) dabei und konnten
von der Jury großes Lob ernten. 

Alberndorfer Ensembles, die an "Musik
in kleinen Gruppen" teilnehmen, sind
auch in Alberndorf bei Veranstaltungen
immer wieder zu hören, so gestalteten
die Klapperschanis die Ausstellungs-
eröffnung des Kameradschaftsbundes
am 29. April im Amtshaus musikalisch
mit.
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Christ a Mugrauer

Geburt stag: 1.Jänner 1987

Geburt sort: Frauenklinik Linz

Wohnort: Kottingersdorf 9

Aufgewachsen: Auf einem
Bauernhof mit zwei Geschwistern

Familienst and: ledig

Ausbildung, Beruf: Floristin

Verbindung zur Musik:
Marketenderin natürlich!

Hobbys: tanzen, fortgehen, Gärten
gestalten

Lieblingsmusik: Oldies bis zu den
Neueinsteigern

Lieblingsessen: Hascheeknödel mit
Sauerkraut

Marketenderin seit: Herbst 2007

Mein Lebensmotto: Träume nicht
dein Leben, lebe deinen Traum

Böhmen triff t Albendorf:
KONZERT DER FIASAMBEHM-MUSIKANTEN 

Auf tritt der Fiasambehm-Musikanten
am 4. April im GH. Penkner in
Steinbach.
Böhmische Musik vom Feinsten und ein
Publikum das weitgereist sich dieses
Ereignis nicht entgehen lassen wollte.
Bei genauerem Hinsehen Gäste aus
Alberndorf und Umgebung, Altenberg,
Steinbach am Attersee, Tirol,
Vorarlberg, Prag ...

Die letzten Wochen und Monate wurde
fleissig geprobt, um die böhmische
Blasmusik stilgerecht wieder aufleben
zu lassen. Die Fiasambehm-
Musikanten, was soviel heißt wie
"Musiker, die nahe der böhmischen
Grenze leben" unter der Leitung von

Andreas Holzinger, brachten das Herz
jedes Blasmusikfans dazu im 2/4, 3/4
und 4/4 Takt enthusiastisch mitzuschla-
gen. Solistische Darbietungen auf
Klarinette (Florian Pum, Ernst
Kernecker und Peter Griesmeier),
Tenorhorn (Walter Freudenthaler und
Horst Seiler), Flügelhorn (Alexander
Steilner und Andreas Holzinger) bis hin
zur Bass-Solo-Polka auf der Tuba
(Helmut Waldmann). Am Schlagwerk -
Matthias Schinagl, Waldhorn - Josef
Altreiter, Trompete - Gerald Peterseil
sowie als einzige Dame Isabella
Hauser. Durch das Programm führte in
charmanter Weise Verena Bauer unter-
stützt von humorvollen Kommentaren
von Josef Roth.

von Johann Aumayer

Josef Altreiter hat nach mehrjährigem
erfolgreichem Einsatz seine Aufgaben
als Organisationsreferent unseres
Vereins an Verena übergeben. Wir dan-
ken Josko für sein hervorragendes
Engagement und sein umsichtiges
Wirken. Hinter den Kulissen unserer
Veranstaltungen zog er in den letzten

Jahren die Fäden, war stets mit
Feuereifer bei der Sache und trug so
maßgeblich zum Erfolg bei. Wir wün-
schen Verena viel Erfolg und Ausdauer
bei dieser herausfordernden Aufgabe.
Wir werden sie dabei bestmöglich
unterstützen und auch immer brav fol-
gen, wenn es zum Arbeiten sein wird.
Ach ja, bei der heurigen
Marschmusikwertung am 27. Juni in
Gramastetten wird die Musikkapelle
auch musikalisch nach Verenas Pfeife
tanzen, pardon, Stabführung marschie-
ren. Nachdem sie schon in diversen
Alberndorfer Heimspielen erste
Erfahrungen als Stabführerin sammeln
konnte, wird sie uns heuer erstmals bei
einer Marschwertung anführen.

JOSKO IM RUHESTAND, VERENA ÜBERNIMMT JUBILÄUM FF ALBERNDORF

Herzlichen Glückwunsch unseren
Hausnachbarn zum 100-jährigen
Bestehen, anlässlich der
Feierlichkeiten am 24. Jänner mit
musikalischer Umrahmung durch
unser Bläser-Quintett "Brassaldo".
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